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Gewerkschaftliche Produktivgenossen¬
schaften.

(Fortsetzung.)
Eigene Erfahrungen.

Wenn wir uns darüber Aufschluss geben
wollen, ob die von unsern Gewerkschaften
gegründeten Produktivgenossenschaften im
allgemeinen Aussicht auf eine erfolgreiche Entwicklung

haben, so müssen die bisher gemachten eigenen

Erfahrungen in erster Linie geprüft werden.
An Gründungen, das heisst an Versuchen,

auch auf diesem Gebiet der Arbeiterklasse Vorteile

und Hilfsmittel, den Vertrauensmännern
und dem gewerkschaftlichen Kampf einen Eück-
halt zu bieten, hat es bei unsern schweizerischen
Gewerkschaften nicht gefehlt.

Wir erinnern hier nur an die grössern
Unternehmungen, wie die Genossenschaftszigarren-
fabrik Helvetia in Burg-Menziken, an die
genossenschaftliche Möbelfabrik in Lachen,, an die
genossenschaftliche Druckerei des Typographenbundes

in Basel, ferner an die von
Metallarbeitergewerkschaften in Zürich und Lausanne
gegründeten Spenglergewerkschaften, an die
Produktivgenossenschaften der Maler und Gipser
und der Steinarbeiter in Basel, Bern, Zürich,
Luzern, St. Gallen usf. Auch die Schneider, die
Schuhmacher und einzelne Branchen der
Uhrenarbeiter hatten oder haben heute noch kleine
Produktivgenossenschaften, die mehr oder minder

unter gewerkschaftlicher Kontrolle stehen.
Endlich gab es noch vor wenigen Jahren in der
romanischen Schweiz vereinzelte, von
syndikalistischen Gruppen gegründete Produktivgenossenschaften

in Vevey, Lausanne, Yverdon und
Genf. Diese Gründungen (es handelt sich um
Werkstätten für Zigarettenarbeiter, Schneider,
Schreiner, Coiffeure und eine Druckerei) sind
jedoch nicht auf gleichen Fuss zu stellen wie die

Genossenschaften des Typographenbundes, der
Holzarbeiter oder die der Metallarbeiter und der
Maler und Gipser. Für erstere hatten die
syndikalistischen Gewerkschaftsgruppen nur das
Protektorat, das heisst die Verpflichtung der
moralischen und materiellen Unterstützung, während
die von unsern Zentralverbänden oder deren
Sektionen gegründeten Genossenschaften gewissermassen

als integrierende Bestandteile der
Gewerkschaftsorganisation galten oder, soweit sie
noch existieren, gelten.

Die erwähnten syndikalistischen Gründungen
sind als Versuche, die Gedanken Proudhons

mit Hilfe der Gewerkschaften zu verwirklichen,
anzusehen. Sie entstehen und vergehen je nach
dem Stand der syndikalistischen Strömung. Da
sie nicht den Zweck haben, die Gewerkschaft als
solche zu stärken, sondern umgekehrt mit Hilfe
der Gewerkschaften die ökonomische Emanzipation

der Arbeiterklasse im kleinen zu verwirklichen,

können sie zur Beantwortung der Frage,
die uns beschäftigt, nicht viel beitragen.

Anders verhält es sich mit den Gründungen
der zentralistischen Gewerkschaften. Man hatte
hier weniger die sofortige ökonomische Befreiung

eines Teils der Arbeiter im Auge; sondern
es galt meist, für gemassregelte Kollegen eine
Unterkunft zu schaffen und womöglich durch
die Produktivgenossenschaft den Unternehmern
eine Konkurrenz, eventuell später der Gewerkschaft

eine finanzielle Hilfsquelle zu erschlies-
sen. Schutzwehr- und Kampfmittel, das war die
Hauptrolle, die namentlich die Maler und Gipser

ihren produktivgenossenschaftlichen
Gründungen, die vom Jahr 1910 datieren, zuschrieben.
Wenn wir die Möglichkeit gehabt hätten, eine
Geschichte über die gewerkschaftlichen
Produktivgenossen Schäften unseres Landes zu schreiben,
so hätte das einen sehr interessanten Beitrag zur
Geschichte der schweizerischen Arbeiterbewegung

gegeben, aber gleichzeitig wäre so etwas
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